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Dr. Frirlr zum Rücktritt gezwungen
Thüringer Regierung ohne Nalionalfvzialiften

Sturz durch Mitzlrauensvotum mit Kiife
und Deutschnationale,
der Bolkspartei.

weima», 1. Aprn.
Der Thüringer Landtag nahm nach stürmischer An»-

rad;c die sozialdemokratischen Mlhtrauensanträge gegen
t nationalsozialistischenRegierunasmitglieder Minister
r. 3 r i <f und Staatorat Marschler  mit sieben Sam¬
en Mehrheit an.

M die Anträge stimmten Kommunisten. Sozialdcmo-
alen. Staalspartei und Deutsche Volkspartei, die 2g
t-mmcn vereinigen konnten, während veutschnationaie.
irlschastspartei. Landvolkpartei und Nationalsozialisten.
!>22  Stimmen dagegen stimmten. Zwei k'bgeordnete
llen.
Nach der Abstimmung haben Minister vr . Frick und

laaftraf Marschler sowie da» deulschnational« Kabinetts-
glicb. Staatsrat Kien, ihren Rücktritt erklärt.

Oie entfchel-en-e Landtagssihung.
Zum vierten Male seit Bildung der Regierung Baum
rick—Kästner hatte der thüringische Landtag über so-
cniokrattsche Mißtrauensanträge argen die Reg erung
ent'cheiden. Da ihre Annahme nach dem Scheitern der

ntflu igsverhandlungen von vornherein als sicher galt,
iie da« Interesse der Bevölkerung den höchsten Grad er-
ch. Bereit» Stunden vor dem Beginn der Sitzung ver-
mellen sich vor dem Darlamentsgebäude große Men-

"Massen, die Einlaß in den Sitzungssaal begehrten. Per
ike Andrang des Publikum» zwang die Polizei vom
umini r n ü p p e ( Gebrauch zu machen. Im Landtags-
äude herrschte ein aufgeregte» Kommen und Gehen.
<auswärtige Presse, vor allem die der Reichshauptstadt,
i stark vertreten. Bor Beratung der Mißtrauensan¬
ge beschloß der Landtag auf Antrag der äußersten Lin-

mit den Stimmen der Opposition die Haftentlassung
Abgeordneten Gäbler bei Stimmenthaltung der Na-

"atsozialisten. Darauf gab Abg. Frölich ,
die Begründung zu den Mißlrauensanlrägen.

erklärte, daß seine Fraktion es seit der Wahl der setzt-
Landesregierung als ihre erste Pflicht betrachtet habe,

>e Negierung und damit auch das Land Thüringen von
Kabinettsmitgliedern der Nationalsozialistenzu be-

>tn- — unter ungeheurer Spannung im Hause kenn-
net, darauf

der Fraktionsführer der Deutschen volkspartel.
^ Dr W i tzm a n n , die Regierungsmaßnahmen de»
mlcrs Dr. Frick vom volksparteilichen Standpunkt aus.
Veranlassung zur Krise  liege in den unge-

erlichen Beschimpfungen, die der Fraktionsführer der
"onalsozialisten. S a u cke l . gegen die Bolkspartei ge»'e>habe.
^ .Nationalsozialisten, dl« ln letzter Minute nun
'uaiich einen anderen Ton angeschlagen und Der-
"'lungsversuche gemacht hätten, hatten die» getan.

als es zu spät gewesen sei.
Kampf der Bolksoartet gehe für eine anständige Füh¬

lt der politischen Auseinandersetzungen, gegen die Ber¬
gung der Sitten. Die Bolkspartei hätte immer stär-
^'^ Ueberzeugung gewonnen, daß die Staatsgeschäfte

in ist er Dr . Frick nicht unparteiisch geführt
, Die Volkspartei bestreitet nicht, daß die Koalition

[, es geleistet  habe : ausgeglichener Haushalt. Ver-
ungsvereinfachung. Ermächtigungsgesetz— aber alles
. eine Tat der G esa m t r e g i e r u n g . nicht ein-

Parteien, am allerwenigsten der Rationalsozialisti-
Die Regierung sei von der Bolkspartei mit-

worden ln der Hoffnung, daß die Rationalfoziali-
,,7  die große Verantwortung, die sie bekommen hät-

"esonnener Koalitionsarbeit  gebracht
„„'. wurden, was leider nicht geschehen sei. Dr. Witz-

Ichloh seine Ausführungen
!l|>habe mich auch persönlich für diese Koalition eln-
. !"d sie. solange es möglich war. verteidigt. Des-

°nkt mich auch plötzlich so sehr der Vorwurf, daß
iS - " " " aus kommandiert  feien Nein,
ritz' , ^ ianns genug, um uns selbst gegen die ehrab-
dn». Angriffe zu verteidigen. Ich habe persönlich

w Artikel Sauckels die Initiative ergriffen und ge-
eiQ’ 0QB unsere Geduld ein Ende haben müsse. Selbst
> Parteikreise in Thüringen waren davon über-
"nlerm'dernehme auch persönlich vor ganz Thüringen

Aargehen die Verantwortung."

Wir feiern, so schloß Wttzmann. heute ’JJ t 8 m o r a »
Geburtstag.  Wir sehen in Ihm den Vertreter nationa¬
ler Realpolitik. Aus dem Grundgedanken nationaler Real¬
politik ist unsere Haltung auch zu dem eingebrachten Miß-
trauensantraa <" '">ren. Wir werden ihm zu st Immen.

Darauf ergriff
der Frakiionsfübrer d-r Nationalsozialisten.

Abg. S a u cke l . das Wort. Er führte aus. den National¬
sozialisten ginge es allein um die Zusammenhaltung der
gegenwärti«"" ! pccaierung.

Die Bildung einer neuen Regierung durch die Sozial¬
demokraten würde die Nationalsozialistenzu allerschärf,
ster. restloser Opposition veranlassen.

Am Geburtstage Bismarcks zerreiße die Deutsche Volks¬
partei die nationale Fahne in Thüringen. Dafür werde der
Name »Deutsche Bolkspartei". hinter der das Volk nicht
mehr stehe, verschwinden. Von nun an gelte, wie Abg.
Sauckel mit erhobener Stimme betonte, der Volksvartei in
Thüringen wie im Reich der grundsätzliche, fanatische, ver¬
achtungsvolle Kampf  der Nationalsozialisten.

Der Deutschnationale Dr. H e r f u r t h war der Mei¬
nung. daß für die Haltung der Thüringer Volkspartei ein
Druck von Berlin, insbesondere des Reichstagsabgeordne-
ten von Kardorff. maßgebend gewesen sei. Die National¬
sozialisten hätten sich bereit erklärt, die von der Volkspar¬
tei für eine Einigung gestellten Forderungen anzunehmen.
Die Bolkspartei wolle ungeachtet aller Zusicherungen einen
Br,' ich der Koalition erzwingen. Sieger  In diesem KampfKallein die Sozialdemokratie.  Bei Annahme de»ißtrauensantrüge würde das deutschnationale Regie-
rungsmitglled zurücktreten. Heute gebe es nicht um den
Sturz der nationalsozialistischen Regierungsmitglieder,
sondern um die Frage, ob der seit 1924 begonnene Kure
nach links abgebogen werden solle.

Nach kurzen' Bemerkungen der Abgg. Frölich (S .)
und Dr. H e r f u r t h (Dn.) stellte der Nationalsozialist
Sauckel  nochmals fest, daß

die Nationalsozialisten seit acht Tagen den willen be¬
kundet hätten, den Stein des Anstoßes au» der Welt

zu schaffen.
Hierauf fand die A b sti m m u n g statt. Nach kurzer

Geschäftsordnungsdebatte schloß der Präsident die Sitzung.
Am 14. April wird der Landtag wieder zusammentre¬

ten, um die Ergänzungswahlen vorzunchmen. sofern die
Verhandlungen der Parteien über die Regierungsneubil¬
dung bis dahin zu einem Ergebnis gekommen sind.

Die Nationalsozialistenwaren seit dem 23. Januar
1930 in der thüringische» Negierung durch de» bisherigen
Minister für Inneres und Volksbildung Dr. Frick und den
Staatsrat Marschler vertreten. Der Regierung gehörten
außerdem an: Baum (Landbund) und Dr. Kästner (Wirt¬
schaftspartei) als Minister, sowie je ein Staatsrat der
Dcutschnationalen, der Volkspartei, des Landbundes und
der Wirtschaftspartei.

Der am 8. Dezember 1929 gewühlte Landtag  setzt sich
wie folgt zusammen: Sozialdemokraten 18, Landbund 9.
Kvminnnisten6, Volkspartei5. Wirtschaftspartei0. Deuisch-

nationale 2. Nationalsozialistenll. Demokraten I. zusam¬
men 33 Abgeordnete. Eine neue Regierung ohne National¬
sozialisten und Deutschnationale könnte nur mit Unter¬
stützung der Sozialdemokraten  gebildet werden.

Hitler ln Weimar.
Die Nationalsozialisten haben sofort eine Massenver¬

sammlung einberufen, in der Adolf Hitler spricht, der kurz
vor der entscheidenden Landtagssitzung in Weimar einge-
trosfen war.

Auflösung einer Bismarckseier.
Protest de» »Stahlhelm" bei hindenburg und Brüning.

Halle a. d. S ., 1. April. Eine von den nationalen Ver¬
bänden veranstaltete Bismarckfeier wurde polizeilich auf¬
gelöst. Der Stahlhelmführer Düsterberg  war u. a. auf
die neue Notverordnung zu sprechen gekommen und hatte
den alten Polizeistaat verteidigt. Damals hätte die Pickei»

. l-iube eines einzigen, altgedienten Polizeibeamten genügt,
^um Ruhe und Ordnung zu sichern, während wir setzt eine

Polizeiarmee hätten Als Düsterberg In Abwandlung eines
Verses der Kaiserhymne sagte: „Nichi Schupo, nicht Gum¬
miknüppel sichern die Höhe, wo Minislersessel stehen!" löste
die Polizei die Versammlung auf.

Die Bundesleitung des „Stahlhelm" hat daraufhin
ein Telegramm  a » den Reichspräsidenten von Hin¬
denburg gerichtet, in der die Reichsregierung zum Eingrei¬
fen gegen die Anwendung der Notverordnung durch Preu¬
ßen aufgefordert wird, da sonst nationale Kreise Deutsch¬
lands politisch völlig entrechtet würden. Auch der Reichs¬
kanzler  wurde um Schutz gegen Uebergrifse der preu¬
ßischen Polizei gebeten.

Der Polizeibericht  besagt, daß eine Verwarnung
des Redners wegen verschiedener Aeußerungen notwendig
wurde. Belm Einschreiten des Polizeioffiziers sei die Ver¬
sammlung derart erregt geworden, daß sie u n f r l e d l Ich
zu werden drohte und daher aufgelöst werden mußte.

Konflikt tn-er GA -Führung.
Absetzung de» Führer» der Gruppe Ost.

München, 1. April. Im „Völkischen Beobachter" er»
läßt der Ehef des Stabes, Röhm. eine Verfügung, durch
die der Gruppenführer Ost. Hauptmann Stenn es.  fei¬
ner Dienststelle enthoben wird. Hauptmann Stennes habe
zu wiederholten Malen eine Einstellung bekundet, die den
Richtlinien der obersten SA.-Führung zuwiderlaufe undä i»einer Besprechung mit den Standartenführernssunaen gemacht, die geeignet seien, die Bewegung
zu gefährden. Mit der. kommissarischen Führung der
Gruppe Ost wird Oberleutnant S chu l z - S t e t t i n. der
vom Fememordprozeß her bekannt ist. beauftragt.

Welche Auswirkung die Absetzung des Hauptmanns
übersehen. Stennes betrachtet sich jedenfalls, wie aus der
Stennes aus die NSDAP , haben wird, läßt sich noch nicht
heutigen Stellungnahme des „Angriffs" hervorgeht, bis
zur Klärung der Ange'egenyett nicht ais abgesetzt.

Eine Aktion gegen die Kommunisten
Haussuchungen in Berlin. — Sprengstossunde ln Breslau.

Berlin. 1. April. Auf Veranlassung des Oberreichs¬
anwalts wird gegenwärtig vom Untersuchungsrichter in
Zusanimenarbeit mit der Abteilung 1 a des Polizeipräsi¬
diums eine umfangreiche Aktion gegen die Kommunistische
Partei unternommen. Nachdem bereits vor einigen Tagen
eine groß angelegte Durchsuchung des Karl-Liebknecht-Hau-
l'es am Bülowplatz erfolgte, wurden bei verschiedenen kom¬
munistischen Funktionären m den Privatwohnungen Haus¬
suchungen vorgenommen, wobei auch einige Personen we¬
gen Verdachts der Vorbereitung des Hochverrats verhaf-
teti und zahlreiche Druckschriften beschlagnahmt wurden.

Die amtlichen Stellen hüllen sich über das bisher ge¬
fundene Material ln strengstes Stillschweigen und e» ist
anzunehmen, daß die Aktion mit Sprengstoffunden bei
Breslauer Kommunisten im Zusammenhang steht, und auch
andere Depots in anderen Städten vermutet werden.



Breslau , 1. Avril . Bei der Entdeckung eines kommun !»
stiichen Sprengstofslagers handelt es sich um 80 bis 00
Pfund Ammonai . Dieser hochwertige Sprengstoss wird in
mittel - und westdeutsche » Fabriken hergcsiellt und wurde
auch von einem kommunistischen Vertrauensmann von
Berlin nach Breslau gebracht . Dieser Mittelsmann hat
mehrere Reisen unternehmen müssen , und führte den ge¬
fährlichen Sprengstoff in einem Koffer bei sich. Er brachte
das Ammonal sofort In die Breslauer Garage , In der das
geheimnisvolle Lager entdeckt wurde . ,

hier wurde der Sprengstoff In Blechbüchsen verpackt,
die sämtlich verwendunassahige Bomben darstellten und
nur mit Zündschnur und Zündkapsel versehen zu werden
brauchten.

Aeliestenrai am S. April.
Berlin , 1. April . Der Aeitestenrat des Reichstages ist

für Mittwoch , den 8 . April , vormittags 11 Ubr . zu einer
Sitzung etnberufen worden . Auf der Tagesordnung steht
der kommunistische Antrag auf sofortige Einberufung
des Reichstages,  der zu der neuen Notverordnung
Stellung nehmen soll.

Weg frel für den Zoffabbau!
Kündigung der Handelsverträge mit SÜdsiawien und

Ungarn.
Wien . 1. April . Die

und mit Ungarn sind von
Belgrad und Budapest Im
gieeung mit dreimonatiger Frist zum
digt worden Die Kündigungen sind n
ziert worden , datz die österreichische Regier » »
r e g e I u n g innerhalb der zur Verfügung
erwarte.

Handelsverträge mit Siidll
den österreichischen Kesand

i Namen der österreichische!
1. Juli 1931

lawlen
len in

en Re»
gekün-

Kündigungen sind mit dem Zusatz notifi
die österreichische Regierung eine  N e u»

stehenden Zeit

Neue Taktik Frankreichs?
. Die Stellung zur Lurtlus -Rede und zur Zollunion.

Pari ». 1. April . In der französischen politischen Oef-
fentlichkeit wird die Rede des Reichsaußenmlnlsters Cur»
tiuo sehr viel ruhiger beurteilt als in der nationalistischen
Presse.

Ganz im Gegensah zu der bisherigen französischen
Haltung und den Erklärungen der beiden ZovausschÜfse
wird seht plötzlich behauptet , datz die wirtschaftliche Seite
de» deutsch -österreichlschen Borhabens keinen ernstlichen
Bedenken begegne.

Die einzige ernste Schwierigkeit sei darin zu erblicken,
daß hinter der Zollunion eine auf den Anschluß hinaus¬
laufende politische Absicht bestehe . In diesem Sinne äußern
sich auch Sauerwein und Saint Brice , was deutlich und
ohne Zweifel ein neues französisches Manöver erkennen
läßt.

Man will seht anscheinend am dual d'Orsay daraus hin-
an » , daß Deutschland sich feierlich und in aller Form ver-
pflichten solle , den Anschluß aukugeben . worauf man
franzöfischerseit , gegen die Zollunion nicht mehr viel ein»
zuwenden haben werde.

Verbot der Anti -Osterknndgebungen in Baden.
Auf Grund der Notverordnung des Reichspräsidenten

vom 28 . März zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen
hat der badische Minister des Innern die kommunistischen
Anti -Osterkundgebungen , insbesondere auch alle zu diesem
Zwecke geplanten Fahrten auf Lastkraftwagen , verboten
mit der Begründung , daß sie das christliche Empfinden
schwer verletzen.
Ehrentafel für Pilsndski in Danzig.

Wie verlautet , fand in der polnischen Eisenbahndtrektton
ln Danzig (im früheren deutschen Eisenbahnpräsidialge¬
bäude ) die feierliche Enthüllung einer Ehrentafel für Mar-fhall Pilsudski statt. Der Präsident der Danziger Eisenbahn-

irektion hielt dabei eine Ansprache , in der er den Marschall
verherrlichte.

4500 lkrdbebenopfer in Nicaragua.
Die Hauptstadt zerstört . — 2500 lote . 2000 Berlehle.

- Newyork , 1. April.
Das Erdbeben in dem kleinen mittelamerikanischen

Staat Nicaragua hat einen weit größeren Umfang ange¬
nommen . als die ersten Meldungen erkennen ließen . In
den späten Abendstunden erschütterte ein zweiter Erdstoß
die Hauptstadt Managua , der weitere Zerstörungen anrich¬
tete.

Die Hauptstadt stellt nur noch ein brennendes IrÜm-
merfeld dar . Sämtliche öffentlichen Gebäude sind zerstört.
Die Bergungskolonnen kämpfen vergeben » gegen die rie¬
sige Feuersbrunst . die zahlreichen Schwerverletzten das
Entkommen und den Abtransport unmöglich macht . Man
schätzt, datz 2500 Einwohner der Stadt umgekommen und
weitere 2000 verletzt sind . Managua ist vollständig ver¬
nichtet.

Erfolglose Rettungsarbeiten.
e Botschaft in Ma-

'mst '
Auch die e

nagua wurden
neuen Kathedrale  dem Erdbeben standhielt , fielen eine

nglilche und amerikanisä
zerstört . Während die Itahll

andt
lkonstruktion der

Reihe anderer Kirchen,  in denen die Bewohner
chütz gesucht hatten . In sich zusammen.

Alle Versuche , die ausgebrochenen Feuersbrünste zu
löschen , scheiterten , weil die hauptrohre der Wasserleitung
gebrochen waren . Durch da » Feuer wurde mindesten » eben¬
soviel Schaden angerichtet wie durch da » eigentliche Lrd-
neben.

2000 amerikanische Marinesoldaten , die außerhalb der
Stadt stationiert waren , haben mit den Aufräumungsar¬
beiten begonnen . Flugzeuge müssen die Verbindung mit
der zerstörten Stadt aufrecht erhalten.

Der Gesamtschad  em wird auf 40 Millionen Dol¬
lar geschätzt . Die Bahnlinien sind In einem Umkreis von
zehn Meilen zerstört , was die Heranbringung der Laza¬
rettzüge von Corinto erschwert . Die Zahl der Opfer wäre
wahrscheinlich noch größer gewesen , wenn nicht 40 Prozent
der Bevölkerung die Stadt verlassen gehabt hätte , um da»
Osterfest am Meeresstrande zu verbringen

Zwei Jahrhunderte dicht beieinander.
In der Stadt Dortmund , die sich in den letzten dreißig

Jahren vierfach vergrößert hat . kann man dieses ungewöhn¬
liche Bild sehen : neben dem modernen Westfalenhaus
träumt dieses alte Haus von einem vergangenen Jahr¬
hundert.

Vertagung»es französischen Parlaments
Ohne autzenpolilische Anssprache . — Der Haushalt ange»

nommen.
Part ». 2 . April.

Kammer und Senat haben sich nach Erledigung de»
Haushalte » bis zum 5. Mai vertagt , ohne daß die anae-
kündigte antzenpolitische Anssprache stallgefunden hätte.
Der Haushalt wurde von der Kammer endgültig mit 458
gegen 120 Stimmen angenommen , nachdem sich Minister-
Präsident Laval znm fünften Male veranlaßt gesehen hatte,
die Vertrauensfrage zu stellen , wobei er mit 325 gegen
280 Stimmen eine Mehrheit von 65 Stimmen erhielt.

Der Senat trat gegen 15 Ubr wieder zusammen , um
den Haushalt ln der letzten Fassung der Kammer unver¬
ändert anzunehmen.

In gewissen parlamentarischen Kreisen ist man über
die plötzliche Vertagung der Kammer sehr erregt und spricht
von einer „Ueberrumpelung ".

Fiir Auflösung»et Thüringer Landlagg.
Volksbegehren der Kommunisten zngelasfen.

Weimar , 2 . April . Nachdem über 1000 Stimmberech¬
tigte den Antrag der KPD . Thüringen wegen des Volks-
begehreng auf Auflösung des Thüringer Landtage » unter¬
zeichnet haben , s nd nach einer Bekanntgabe des thüringi¬
schen Innenmini teriums die Voraussetzungen für die Zu¬
lassung des Volksbegehrens erfüllt . Die AbfUmmungszeit
läuft vom IS . Avril bis 2. Mai 1931 . In dieser Zeit Hoven
die Gemeindebehörden während ihrer üblichen Geschäfts¬
zeit den Stimmberechtigten Gelegenheit zür Eintragung in
die Listen zu geben.

Oberbürgermeister in Gicht!
Die Wahl Vr . Sahm » ln Berlin gesichert.

Berlin . 2 . April . Die Wahl des früheren Danziger Se-
natsprälidenten Dr . Heinrich Sahm zum OberbÜrgermei-
'ter voir Berlin scheint gesichert zu sein . Die soztaldemokra-
ische Fraktion der Berliner Stadtverordnetenversammlung
>at nach langwierigen interfraktionellen Verhandlungen

der Kandidatur Dr . Sahm » ihre Zustimmung gegeben und
lnspruch
üahl Dr

am 14 . April mit genügender Mehrheit erfolgen.

erhebt als Ersatz dafür Anfv
germeisterposten . Die Wahl Dr.

Verhandlungen
Zustimmung gegeben und
auf einen der beiden Bür-

. Sahm » dürfte demnach
eit ' '

Berlin - Nom.
Die ersten Llnlenflngzenge gelandet.

r .om , 2. Avril . Die beiden ersten
Linie Berlin — Rom sind nach zweistündigem
Mailand , wo Empfangsfeierlichkeiten stattfanden , wohlbe-

der

n Flugzeuge der neuen
tündigem Aufenthalt ln

halten in Rom gelandet . Auf dem Flugplatz hatten sich de,
italienische Luftfahrtminister Balbo , der deutsche Boischaf
ter von Schubert mit sämtlichen Herren der Äefandtschafi
sowie Vertreter italienischer Behörden eingefunden . Reichs¬
oerkehrsminister von Guerard wurde von . General Balbo
in Empfang
italienischen

enommen und schritt die Ehrenkompagnie der
liegertruppe ab . Am Abend gab Balbo ein

Festessen zu Ehren des deutschen Relchsverkehrsministers.
Berlin , 2 . April . Das erste italienische Berkebrsflug-

zeug der neuen Linie ist im Flughafen Tempelhof glatt
gelandet . Eine deutsche Verkehrsfliegerstaffel war ihm ent

»erlitt , 2.
zeug der neuen

"ehrsfltege . . .
Die italienischen Gäste wurden von Staats¬

sekretär Gutbrod vom Reichsverkehrsministerium begrüßt.
Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß der neueröffnete
deutsch -italienische Luftverkehr auch eine Festigung der
übrigen Beziehungen zwischen den beiden Völkern bedeute.
Der italienische Staatssekretär Riccardi antwortete im glei¬
chen Sinne.

Gruß an die Hereingefallenen.
Die Mondrakelc ist noch nicht parat.
Max Sch»,kling noch nicht ReichSiagStandtdae,
Und t» Berlin stellt sich noch nicht zur Schau
Alü Oberbürgermeister eine Frau.
Die »leisten, als sie solches lese» taten,
Die haben, datz cs Scherz >var, nicht erraten,
Nie man am ersten des Aprils  ihn macht —
Ran füllt draus rein, inan schimpft, jedoch ma» lachtl

Lokales.
April t Aprlli Unsere letzte Sonnlagsbeliaap i

hat bet manchen Lesern eine lustige Verwirrung nJ 1, 1
richtet . Manche Skepittler haben bet einigen uiiie?!!
Erzählungen und Bildern sofort Hinlerlisligkei ' eii Q
willert und den t . April in der Nase verspürt . Ölnbcrcn
Gutgläubigen hat der Inhalt schweres äopfjerbrecjJ
bereitet . Mir wollen nun dem Raten und Rätseln , toa«
aus das Konto der Wirklichkeit und was aus ' das
jenige des t . April zu sehen ist, ein Ende bereifen unbl
folgendes eingeflehen : Unser Titelbild . . Das neue (BefUi
des Reichstages " , ist selbstverständlich nur ein Aprilschr?,
und wird es hoffentlich auch immer bleiben , wädtM
die Millellungen über den Bau des größten 3epp '?nns
nicht einmal übertrieben find . Daß die „ Kutivsilg,^
aus deutschen Weinbergen " rein sachlich zu nehmen
sind , werden Sie als Welnkenner selbst wissen . Andm
verhalt es sich allerdings mit den beiden Abbildungen
zu diesem Artikel . Linen „Soldwasserbrunnen ' jflJ
Danzig leider nicht zu seinen Sehenswürdigkeiten , und
auch die „Erdener Treppchen -Quelle " gibt es nur in dn
Phantasie unseres Photographen . Die Bilder aus der
Werkstatt deutscher Forschung sind sämtlich Trugbildes
Herrn Professor Dr . Neuras werden Sie in keinen,
Delehrlen -Lexikon finden , ebensowenig Frau Dr . A
Prill , wie schon ihr Name verrät , und die angedlt»
von ihr erreichten Tierkreuzungen . Ob es einen Slraben>
bahnfchaffner Möckel in Älein -Salzderg gibt , wissen toi
ossengeslanden selbst nicht , aber daß die sensallonclie <8,
schichle von seinem Herzen nur ein Aprilscherz ist. sich
fest. Auch das Kinophon ist — vorläufig wenigstens -
eine Utopie . Die „ interessanteste Bibliothek der Well
ist leider zu interessant als daß sie wahr sein könn'e.
wie Ihnen die Zeilungsmeldungen aus dem Jahre I
schon ziemlich handgreiflich verraten haben . (Aber viel
leicht gibt Ihnen die Idee dieser Bibliothek DeraiilnssW
zu einer lobenswerten lleberlegung . An dieser Idee i>
nämlich — wenigstens in der Theorie — nichts aurziil
sehen ) . An dem übrigen Inhalt unserer Aprilnumme,
wird auch der gewiegteste Aprilscherz -Iäger nichts mch
entdecken können , es sei denn , daß Sie uns das Ig>
gendbild von Methusalem als Aprilscherz auslegen wollr
Aber wie können Sie das beweisen?

Das ueue Saalburg - Jahrbuch . Zum siebente!
Mal ist das Saalburg -Iahrbuch erschienen , in dem dn
Leiter der Saalburg Rechenschaft gibt über die Ergib.
Nisse der Anggrabungen in der Sualburg und den bej
nachbarlen Römerkastellen am Kleinen Feldberg und au
dem Gebiet , das den Namen Zugmanlel führt . M
wissenschaftlicher Exaktheit ist jedes Fundstück Verzeichnis
und beschrieben » und vorzügliche Zeichnungen aus zahl!
reichen Tafeln verhelfen zu einer deutlichen Anschauung
der einzelnen Gegenstände und ermöglichen eine Mi
tung und Bergleichung ähnlichen Stücken . Ein aurlllhr
licher Bericht von der Aufdeckung des römischen Sul«
Hofes , der sog . Kunburg , zwischen Seulberg und FM
richedors gegeben . Wir sehen , daß hier ein sog. Dili
stand , mit von Seulen oder Pfeilen getragener , land
gestreckter Vorhalle , die an beiden Enden lurmar »«
viereckige Bauten auswies . Dahinter waren die erst zn
Teil festgestelllen Kosräume , von denen einige mit fifl
zung versehen waren , wie die vielen ausgefundenen Sch
kacheln beweisen . Ein vortreglich erhaltener Keller ml
sorgfältig ausgesllhrlem Mauerwerk lag unter einem tiej
ser Räume . Der zur Herstellung der für diese besiiui»
len Ziegel nötige Ton stammte wohl aus den nahe br
Bahngeleise gelegenen , jetzt verwachsenen Tongruben . ^
auch den Seulderger Töpfern im Mittelalter das M
lerial für ihre Krüge und Töpfe lieferten . Das flle!4
verwendete der auf der Friedrichsdorser Plantalion
H . Jakobi ausgegrabene Ziegelofen.

Den Hauptleil des stalllichen Jahrbuchs nimmt ei«
Abhandlung über Gaue und Waldmarken des Tau««!
in ihren Beziehungen zum Psahlgraben ein , deren De«
fasser E . G . Steinmetz ist. Es kann nicht genug ms
Rannt werden , daß ein Dolksschullehrer seine freie Zei
zu ernster wissenschastllcher Arbeit verwendet . Ein 21]
in die vorliegende Arbeit zeigt auch dem Laten , wim]
Quellen durchgearbett , welch umfangreiches Material g«K und krllifch behandelt werden mußte.Dem<"]end sind auch die Ergebnisse wertvoll , weil"
vielen verallrlen Ansichten aufgeräumt wurde unk «|
Resultate an deren Stelle gesetzt werden konnten . "
können hier nicht aus die Arbeit selbst elngehen , er
nur hervorgehoben , daß die allen Grenzen des Aid!
und des anstoßenden Kunigssunderngaues feftgelegl w
den unter eingehender Betrachtung der Waldmarkm^
Taunukgebtetes , so der Lohen Mark , der von
berg. Sulzbach. Seulberg usw. Im Anschluß daran o»
die Frage , wie sich civito « und Gau decken , erörlert.

Ein anderer Hamburger , ProsessorL . Gerlanv,
handelt den Feldzug des Kaisers Dalenllntan im
368 n . Ehr ., dessen LnischeidungSkampf der DM
in das Gebiet zwischen Allkönig , Oberursel und ®
grübe mit einleuchtenden Gründen verlegt , ,

So stellt sich der Band seinen Vorgänger ebem
lig an die Seile und legt Zeugnis ab von dem 1
mit dem die Forschung über römisches Leben inj,2 !nusgebiet in Homburg betrieben wird.

erii«
To - esfaU , Herr Pofttnspektor Karl Z >mm"

ist am 3l . Mörz nach schwerer Krankheit im vl . U°
jahre verschieden . Der in allen Bevölkerungsiuel^
hochgeschähie Mann hat sich um die Turnersache ^ -
Stadt außerordenlllche Verdienste erworben,
Jahre gehörte er dem Hamburger Turnverein j;
wurde im Jahre 1905 zu dessen Vorsitzenden crn. )efJ
Mil Talkrast und Umsicht hol Karl Zimmerlingi V
hohe Amt bis zuletzt verwaltet . Daß seine Schalst"



einseilige Orientierung kannte , erhell « sich schon
daß er auch zeilwetse dem Magtslral der Sladl

„eg angebörte . Die Trauerfeler finde « am Aar«
um 3 .30 Uhr in der ^ Turnhalle des Komburger

Hereins Dorolheenstratze statin die Beerdigung an.
aus dem resormierlen Friedhof.

Des Karfreitags wegen finden im Kurhause
rfltn keine Veranstaltungen siail.
Die Friseurgefchäfte sind ab l . April Sonntags
8—11 Uhr geöffnet.

Slenograpfen Derein „ SlolzeSchrey " Bad
bürg . Der Verein hielt seine .Generalversammlung

die Jahre «929 uno «930 ad . Der Vorsitzende de-
Mt die erschienenen Mitglieder sowie die Schrislfreunde
Friedrichsdorser Paien -Dereins . Er konnte 6  Juki,
i für 25 jährige treue Mitgliedschaft Ehrendiplome
eichen, ferner wurden 3 Mitgliedern für eine Ver.

Mehvrigkeit von «5 Jahren Auszeichnungen über-
n. Durch den Zahresderichl wurden den Mitgliedern
einmal die Arbeit der beiden verflofienen Jahr«

Sedächlnis zurückgerufen . Es haben sich recht viele
Glieder mit sehr guten Erfolg  en
eigen an verschiedenen Wellschreiben beteiligt und es
den eine slallliche Zahl von Ehrenpreisen errungen,

ch haben sich Mitglieder mit vollem Erfolg an den
»delvkammerprüsungen und den Radiosernweltschrei.
beteiligt. Der Kassenbericht wurde von der Dersamm«

g In Ordnung befunden und der Voranschlag für
nächste Jahr wurde angenommen . Der Vorstand
Vereins seht sich nun wie folgt zusammen : «. Vor«

«der Kerr Ferd . Schloltner . 2 . Vorsitzender Kerr Karl
iiler. Kassierer Kerr Fritz Braun , Schriftführer Kerr
l Kelt . Bibliothekar Kerr Georg Schloltner . Kerr
u; Dippel und Kerr Fr . Schmidt . Der Verein satzte
Beschlutz. datz der nächsle Ansängerkursus schon in

zer Zeit beginnen solle . Die Anmeldungen zu diesem
,su5 können schon jetzt beim Schrislsührer , Luisenslr.
erfolgen. Ebenfalls wird ein Deballenschrislkursus
iden. Der genaue Zeitpunkt über den Beginn der
se wird tm Inseratenteil dieser Zeitung in nächster
! bekannt gegeben . Es würbe dann auf den Bun-
lag de» Mitlelwesldeutschen Stenographenbundes
Ize-Schrey vom 2 . bis 4 . Mai «93 « in Wiesbaden
Miesen . Um jedem Mitglied den Besuch zum Bun-
>ag in Wiesbaden zu ermöglichen , hat sich der Der»
enischlossen. die Fahrkoslen , sowie die Kosten für ein
lag- und Abendessen zu erslaiien . Der Vorstand bat
recht guten Besuch der Uebungsslunden Dienstag
ds von 8 30  bis 10 Uhr in der Berufsschule , damit
Mitglieder aus dem Wellschretden des Bunbestages
>nur recht zahlreich vertreten seien , sondern auch
zahlreich vertreten seien , sondern auch recht hohe
windigketten erreichen . Es wurdeZ ferner auf den

verbandstaJ der Schule Stolze -Schrey vom 3 «.
bis 2. August «93 « in Breslau htngewtesen . Die

vommer allseits beliebten Ausflüge , wozu auch Freun,
"nt» Gönner des Vereins herzlich willkommen find,
den auch in diesem Jahre wieder slalifinden . Die
ammlung , die in den Räumen des Frankfurter Kofes

Md . fchlotz mit eine « gemütlichen Beisammensein
Mitglieder . Kt.

Aus dem Komburger Serichlssaal . Den Vor.
ührie Amtsgeri 'chtsrat Dr . Contzen . Die Amtsan»

»Ichasl wurde durch Amkanwalt Schneider vertreten.
' De, Handlung standen eine Iugendsache und 6  Straf.en.

0» der Iugendsache war der Angeklagte nicht er-
nen. Eg wurde beschlossen , die Sache auf den 22 . April
l>r zu vertagen . Zu diesem Termin soll der ' Ange-

"le vorgeführl werden.
ourücknabme des Einspruch '» . Ein hiesiger Geschäfts-

"." " ahm seinen Einspruch gegen eine Slrasoersügung
■y*  von 50 Mb , vor Eintritt in die Verhandlung
® Er war beschuldigt , seinen Verpflichtungen der

vrtskrankenkasse gegenüber nicht nachgekommen

Körperverletzung . Ein hiesiger Einwohner Halle gegen
". blrasbefehl in Kvhe von 30 Mark Berufung ein«

. " ' vs war vorgegangen ? Im November vort.
Wahres - verlebte man in einer hiesigen Wirtschaft

luiiige Stunden , wobei dem Alkohol in etwas
Matze gehuldigt wurde . Derständlicherweisi

Nachhauseweg nur schwer vonstallen , sodatz der
Sn ? le' h" lich später hinzugeselüe , die nötige Kilfs-
. "». êilele. Ob nun die Verletzungen , welche der
unkene dabei erlilten hat , durch Kinsallen , wie der

JiR'Q0 ,c  behauptete , oder tatsächlich durch den Ange.
m"  Ofroorgerufen worden sindj konnte nicht ein-

S!» ^ wiesen werden . Fest steht , datz der Ange,
L »! * e,n  paar kräftige Ohrfeigen verabreich ! hatte.
»x,st7? ^ kucksmitlel dützte der Angeklagte mit der
"M ' rase von 3 Mk.

3wei hiesige Frauen verübten nach ganz
Jfl *r Art in Bad Komdurg , Gonzenheim und i»

ach Betrügereien . Sie erbeuteten durch Vor-
« »TW mlscher Tatsachen Waren tm Gesamtwerte

Rmk . Da die eine Delckuldiate bei denftfchntt ^ wk . Da die eine Beschuldigte bei den
ld? lür welche die Ware aus Pump geholt

" Stellung gewesen war , so war dieselbe mit
itti, , " , vfsverhältnissen vertraut . Die zweite Be-
>e \ 0i'" fl dann nach deren Anweisungen vor und
ei« ^ eschäslslevie nach allen Regeln der Kunst
len' 9,Polizei  gelang es die Beirügerinnen feslzu.
l>î , ? 've wollen aus Rot gehandelt haben . DerRich.
tu ° QS  Verhalten der Angeklagten für grmeinge-

verurteilt, ; sie wegen Betrugs zu je einer
!)re i r° e oon 3 Wochen und in die Kosten des

legten z
l . «93«

Solzdlebstabl . Segen je eine Strafe von «0 Mk.
rei hiesige Einwohner Berufung ein . Am 24.
wurden sie dabei betroffen als sie im hiesigen

Slaaiswald einen ^Kandwagen voll Buchen -Aeste ab«
fahren wollten . Die Strafe erschien denselben zu hoch.
Aus Antrag des Amlsanwaltes wurde die Strafe auf
je 6 Mark reduziert , und eine Mark Werlersatz.

Die nächste Einspruchssache wurde vor (Eintritt in
die Verhandlung zurückgezogen.

Uebcrtretung der Kraftfahroerordnung . Ein Kauf,
mann und Kraslwagensührer legte gegen eine Straf.
Verfügung von 5 Mk . Berufung ein . Er war beschul,
digt . am 3 . I . 3 « (hinter dem Schlotzgarien nach dem
Untertor zu ) einen vor ihm herfahrenden Radfahrer
von hinten angefahren zu haben . Die Verhandlung hat
ergeben , datz nicht er , sondern dessen Bruder an dem
fraglichen Tage dessen Magen gesteuert hat . Es erfolgte
Freisprechung.

Dom LheatereluHBad Komdurg . Man schreibt
uns : Zur stchilichen Freude der Kranken veranstaltete
der Theaterclub letzten Sonntag im medico -mechanischen
Saal dev Allgem . Krankenhaus einen «Bunten Abend"
Zunächst war es Irma Fiebtg . die mit ihren Gesangs-
vorlrägen und " zwei Duetten mit ihrem vorzüglichen
Partner die aufmerksame Körerschar erlreute . Mit Ge-
schick und Temperament füllte Beruh . Schärst den Posten
des Tonferenziers aus . Köhepunkt des Abends bildete
die Schwankauftührung «Die Flohjagd " , hier war es
wieder einmal Otto Kaiser , der kraft seiner Darftellungg.
Kunst bet seinem Publikum beste Stimmung erzeugte.
Namens der Kranken sprach der Ehesarzl des Kranken-
Hause« allen Mitgliedern besten Dank für das Gebotene
aus.

Die Watthäus .Passton vo « Schütz wird mor-
gen pünktlich 5 .30 Uhr (nach dem ' /,slündtgen Trauer«
geläute ) vom Gemischten Chor der Erlvserkirche bärge*
boten . Dauer ungefähr eine Stunde . Der Chor singt
nicht wie sonst von der Orgelempore , die deshalb für die
Befucker frei gegeben ist, sondern dem Wunsche de«
Komponisten entsprechend , unsichtbar in der Tauskapelle.
Soweit verfügbar sind beim Eingang der Kirche noch
Vorlragssolgen zu 0,50 Mk . und für «.— Mk . zu
haben.

Die rot gestempelten Tausendmarkscheine wurde » schon in
Borkriegszeit sehr geschickt gefälscht . Nur Fachleute erkannten
die Nachahmung . Wie traung . wenn iemand plötzlich erfuhr,
der Schein sei falsch , unecht , wertlos ! Genair so beklagenswert
ist es , wenn die Hausfrau feftfteüt , die für gutes Geld gekauf¬
te Ware ist nachgemacht ! Wenn solche Nachahmungen auch
sehr oft Vorkommen , bei der Frank -Kaffeewürze sind sie nun¬
mehr unmöglich ; denn der stets nachgeahmt ^ m der Qualität
aber nte erreichte Aecht Frank ^mit der Kaffeemühle hat jetzt
den neuen
Nur “

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evangelischen Erlöserkirche.

Am Karfreitag , dem 3 . April.
Bormittags 9 40 Uhr : Herr Pfarrer Füllkrug , anschließend
Beichte nnd Feier des Heiligen Abendmahles.
Nachmittags 2.10 Uhr : Liturgischer Gottesdienst für die Kin - '

Abendmahl am i . Osterfeiertage , Kerr Dekan Solzhausen.
Nachmittags von 5—5 .30 Uhr zur Zeit der Grablegung Chnsti
Geläute aller Glocken.
Nachmittags 5.30 : Aufführung der MatthäuS -Paffion von
Schütz durch den Gemischten Thor der Erlöserkirche.

Gottesdienste in der evangelischen Gedächlniskirche.
Am Karfreitag , dem 3 . April.

Vormittags 9 .40 Uhr Herr Dekan Solzhausen.

Evangelische Kirchengemeinde Gonzenheim.
Donnerstag , den 2.' April abends 8 Uhr Feier ' des hl . Abend¬
mahls.
Karfreitag , den 3 . April . 10 Uhr vorm . SauptgotteSdienst
(Feierndes hl . Abendmahl ) 1 Uhr Kindergottesdienst.

Berantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Somburg
Für den Inseratenteil : Fritz W..A . Krägenbrink .iBad Somburg
Druck und Verlag : • Otto Wagenbreth v Co-, Bad Somburg

3Ml. Zimmer
sofort oder später mit ov.
ohne Pension zu mieten
gesucht. — Offerterr unter
(£ 99a an die GeschäftSst.
dieser Zeitung erbeten.

*Freibank
Z  Am Samstag vormittag
von. 8 —9 Uhr kommen 4
Ztr . Rind - und ) Schweine,
Fleisch zum Verkauf.
Schlachthofoerwattung

Für die Feiertage:
Beste Qnal . Ochscnsleisch Psd. 1.-

tr

tt

tt

itt Schweinefleisch „ 95 u. 1. -
„ Kalbfleisch Psd. 1.20 u. 1.30
„ Hammelfl. „ 1.— u. 1.10

Reines Schweineschmalz ganz — . 70
ausgelassen - . 80

Alle Wurst«u. Mchemarell sind neu bis zn 201 ermilW.
Georg WSchlershäufer»

Am Markt - Tel . 2295

würzt.
kräftigt.

verbilligt
jedes

Kaffeeqehänli
J



Zu Oslern nur die guten
Hermeta- Handschuhe
hermeta bedeutet : Qualität — Eleganz

Waschleder-Imitation

Geschmackl

Mir Damen.schöne l.cdernnchnlmnimr,
wclü u. circnbeln, 3 Druckknöpfe. 1.7B

Waschleder-Imitation
fUr llerron , gnlb, acbÖDO Qimllllit,
unter Sitz, t Druckknopf . . . , 2 .9»

1.45
199

Unsere Hermela *Handschuhe
werden fachmännisch geprüft

Waschleder-Handschuhe
für Damen, wollt und oircnboin. mit
Wasser und Seife zu waaclien B.BO

Waschleder-Handschuhe
für Damen, oleg. Schltlpforforin, wclü
u.plfonb., m.Wnssoru.Seife zu wuacii.

Waschleder-Handschuhe
für Denen . Stepper , eifenbeinfaibia.
mit Wnshcr und Seife zu waschen

3.
6.50
6.90

Wascb-Nappa-
Handschuhe
für Damen, die « rolle
r rühjniirs mode,mit Wagner und Seife
zu waBcbcn. 2 l’crlmkn.

5 .
Bad Homburg, Luifenftrafee, 42

Vom 3. bis ». April einschl.

keine Sprechstunde

Dr. Zumbroich.

Sie FrlseurzeWsle s«*von 8—11 Uhr grösst
Friseur . Innu,

^ zur  Konfirmaiiot
egr  und Kommunioi

^ Silbern« Vlelstift« 2 MI Silberne TtamiJ
Armbanduhr7 Ml Plague Damen-ArmbanH

^ uhr 12 Mk mit 10 Jahre Garantie«Gehäuse.
^ Nlckel'Throm-Herren-Armbanduhr 12 Mk. — Jiu,

Herrenuhr4 50 Mk. — Nickel. ArmbanduhrK50 ®|
Weckeruhr3 Mk. Alle  Uhren mit 1 Jahr (Barantii

Trauringe
J. Löwenstein

Luisenstr. 43*1., Fern us rz

Bekanntmachung.
Aelr. Sianalgebühren.

FUr da« Rechnungsjahr 1981 kommen folgende
Gebühren zur Erhebung:

o) von den Hofraithen mit Schmutz« u. Tages«
wasserentwästerung 97,6°/o

b) von den Hofraithen mit nur Schmutzwasser«
«ntwässerung 90 °/0

c) von den Hofraithen mit nur Tagesabwässe«
rung der staatl. veranlagten GebSUdesteuer7,6°/0

Bad Homburgv. d. f>., den 30. März 1931.
Der Magistrat,
gez. Ederlein.

Keule einlreffendr
frische Seefische. §

Marinaden. Rüucher-
waren in grotzer Auswahl

gebachene Fische
zu billigsten Preisen
Wilh . Seid

Marktlaube . Telefon 2758

LNeMil
Lniienslrahe 2«
in nächster Nähe d. Markt»
platzeS, für jede Branche
geeigitet, sofort billig zu
v e r mieten. Näheres zu
erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.WeivmWiie

mit Universal - Tastatur,
wenig gedrancht, gut er¬
halten . für 145.— öimk.
au verkaufen . Evtl , wird
Ratenzahlung eingeräumt.
Wo, sagt die Geschäftsst.

SiDfamitien-̂ oiis
oder 5-Zimmer-Wohimitg
nebst Zubehör sofort zu
mieten gesucht. Angebote
mit Fest-MietpreiS an die
Geschäftsst. unter « 778

kür die Osterkeiertagc
empfehlen « Ir:

Frlfche Sled -Eler 10 St. -.73
Deutsche Frtfch -Eler , gestem¬

pelte Trinkeier 10 St. «.85 u. .91
Täglich frlfchelntreflende Butter:
Land-Molkeret -Buticr 1 V« ?fd. -■•*
Feinde Safcrahir .-Tafelbuiier j _ f , . » »3
Allerfelnfte holUnd . Tafelbutter > «e,orm ' . . -.90
Alle Sorten Qualtilt *k«te preiswert:

vollreifer Limburger ' /« Ffd. nur *.il
grober Fauflkfife 1 Mdt. -.19
grobe Schachtel % vollfett Camem¬

bert ca. 360 gr. nur *.70
- Milch - Schlagrahm - Kaffeefahne - faure

Sahne — Slebküfe — Jougurt und Saya.
Spezialität : Rahmquark,

alle» täglich frlfch,

Molkerei Osthafen
Niederlage Homburg

Lieferung frei Hau» .
Lulfenflrafee 20 Telefon 315« |

Mrtschasts-«. Handels-Anzeigers«rBad Hamburg
^ir drucken:

SlürKlvunsch-, Perlobungs-
Reklame- und Difitkarlen
öefdjafts- u. Derelnsbruckfadjen
Briefbogen
Briefumschläge
Rechnungen
Cinlabungen
Programme
Plakate
Postkarten
Eintrittskarten
Feflfdiriften

u. liefern billigft
Himbiifgef

Neifste Ruhfiihttii

)ac. Nehren, Bad Homburg
vorm. Carl KrffelfdilAger Ir.

Telefon 2187 Lulfenftr. 84*/j

Colonialwaren -Feinkost
und Spirituosen

Nur Qualitätswaren zu mäßigen Preifen mit
5% Rabat!

Neu eingefährt : Freiverkäufliche Drogen.

Auiv -FrochiverKehr
Homdukg-Frankfurt rnid zorülli

Montags, Mittwochs und Freitags
Fuhren aller Arl werben ausgeführl

FmW WiiW« .
KomSurger Annahmestelle: Luisenstr. 48
Franllsnrier Kronprinzenstr. 43 Wirlsch.

J. Küchel , Bad Homburg
Fernfprecher 2331 AM MARKT Lulfepftrabe 21

Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftttopferd

/ Betrieb am Platze /
daher allerfchnellfle Bedienung.

FSr Mer- unb MlWeNM
©umniMlntetlfliien,Windelhosen
Seife, Windeln, Bade- u. Fie¬
berthermometer. Sänger, Mlh-
flaslyenu. s. w.
Babywagen(aud)z.verleih.)
EMtülshWSC. Ott ©.m.liö

| Der Erfolg einer Anzeige hangt von der Dauer der Bekanntgode



robnsteuererftattungsanträge
!^ rden nach dem ZI . März nicht mehr berücksichtigt !'

Die Art der Steuererhebung von den Lohn « und Ge-
Mnpsängern bringt es mit sich, daß auch Steuerbeträge
* Den Arbeitgeber an die Finanzbehorden abgesiihrt

‘Den, die, auf das ganze Kalenderjahr berechnet , unge-
Mrtigt sind. Denn jeder Arbeitnehmer hat gesetzlich
^Anspruch , für jährlich 1200 Mark seines Einkommens
i entsprechende Zuschläge für Familienangehörige steuer-
i ju bleiben.
Sind im Laufe des Jahres 1930 durch Krankheit , Ar¬

glosigkeit (auch teilweiser ), Streik , Aussperrung , Kurz-
Ll die Freibeträge nicht voll berücksichtigt worden , so
L Der Arbeitnehmer beim zuständigen Finanzamt Er-
Iiiung von zuviel gezahlten Steuerbeträgen beantragen,
Lt , nur in der Zeit bis zum 31. M 8 r z. Die Frist läuft
Luid) in weniaen Tagen ab, so daß noch nicht gestellte
Lge schleunigst eingereicht werden müßten . Formulare
Hu sind bei den Finanzämtern kostenlos erhältlich.

»arnung vor Auswanderung.
lieber die Einwanderungsverhältnisse in Argentinien

g dem B D. A . mitgeteilt : Die Zahl der Einwanderer
und 3. Klasse) erreichte in den ersten zehn Monaten

die Ziffer von 99 041 und blieb damit um 9740
hter der Ziffer der gleichen Zeit des Vorjahres zurück,
ii ganzjährige Durchschnitt der Einwanderung in den
Ln fünf Jahren (1925 bis 1929) Ist 138 212, wobei die
Leinen Jahres -Zisfernunterschiede bis zu 36 000 aufwei-
i. Die Anzahl der eingewanderten Deutschen erhöhte
i in den ersten zehn Monaten 1930 gegenüber der glei-

Zeit 1929 um 514 , nämlich von 3576 aus 4090.
Die Wirtschaftskrise des Landes zog «ine Arbeitslofig-

l - hauptsächlich in der Bundeshauptstadt und den Pro-
fizliadten. aber auch auf dem flachen Land — nach sich,

uo» Monat zu Monat eine Verschärfung erfuhr und
Ile Arbeiter und kaufmännische Angestellte In eine schwie-
p Lage brachte. Auch die Behörden der Staats- und Pro-
lzialregierungen sahen sich bei der Neuorganisation ihrer

Irwaltniiaen genötigt , zahlreiche Entlassungen vorzuneh-
Irn und Den Personalbestand einzuschränken . Zur Ab-
mgung des Zuzuges aus dem Auslande wurden Verfü-
Inge» erlassen , durch welche die Gebühren zur Erlangung
ln- Paßvisums auf über das Zehnfache erhöbt wurden,
pnllidjc argentinischen Konsulate im Auslande wurden
« «niesen, sich jeder Propaganda für Einwanderung zu
wollen.

Aus Chile wird mitgeteilt , daß mit dem deutschen
mpfer „Ritokris ", der vor einigen Tagen hier einlief,

peber eine große Anzahl stellungsloser dentscher Hand-
zr-Kehilfen einwanderten , um hier in Chile Arbeita-
lenheit zu suchen. Angesichts der zur Zeit In Chile

cschenden überaus ungünstigen Wirtschaftslage und der
IMfeii Unmöglichkeit , eine einigermaßen auskömmliche
Idlmig in deutsch-chilenischen Häusern zu finden , bitten
Ir dringend die deutschen Taacszeitungen , nochmals dar-
|l aufmerksam zu machen , daß von einer Auswanderung
p Chile ohne festen vorherigen Kontrakt dringend ab-
pe » ist. B . D. A.

lus dem deutschen Sängerbund
Der Satzungausschuß , der vom Leipziger Sängertag

April vorigen Jahres eingesetzt war , um Grundlinien
|»r neuen Satzung auszuarbeiten , hat seine Tätigkeit bis
I einem wichtigen entscheidenden Punkt gefördert . Das
»ehest der deutschen Sängerbundeszeitung veröffentlicht
l>e amtliche Mitteilung des Satzungsausschusses , der in 22

1
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Tie gingen dann , begleitet von den beiden Herren , zum
^age„. Der Abschied war herzlich . Fürst Trentl bedauerte

I* "och einmal , daß seine Freunde das in Aussicht ge-
H 'niene Fest nicht besuchen würden . Dafür aber wollte
^anderntags auf jeden Fall am Abend im Hotel sein , um
.od> einige vergnügte Stunden mit ihnen verleben zuinnen.

Wagen fuhr davon.
Kiir öc &men  sahen ihm nach , so lange sie ihn sahen.
Mst Trenti hob warnend den Finger.

Prinz Manuel lachte.
P " sagie Fürst Trenti eindringlich:
»« reuze den Weg Bernkovens nicht ; es tut nicht gut !'
Und wieder lachte der Prinz.

* . *

. ^ ''̂ Hotelzimmer standen sich Helge und ihr Mann

L? ln  Helges Kleid waren einige der dunklen Rosen be-
L «'- ,die der Prinz ihr geschenkt. Spöttisch lächelnd
W„ c Pernkoven auf diese duftenden Blüten ; doch er er-

7 " nichts.
kämpfte mit sich selbst ; dann sagte sie:

Kclp!1 willst mir nicht sagen , was dich dazu treibt , das
'!' ch> zu besuchen ? Ich — könnte denken , daß es die
U>. mir eine Freude zu verderben .'

Lr ' "kl sie fest an.
«bst du im Ernst daran , Helge ? Doch ich habe

Ursi»De. Das muß dir genügen.

mt, sie fest an.

r 'Ueo
d" l)°f<kein Verständnis für daö, was mir Bedürfnis

IIP llllh » mW hitnt ffctifyn»e und staun,kte mit dem ^ ube aus.

Punkten Grundsätzliches zur Gestaltung der neuen Satzun¬
zen ausspricht . Verfasser ist als Beauftragter des Ans¬
chusses Prof . Pohlheim -Graz , der Vorsitzende des Steiri-
chen Sängerbundes . Bei den Ausführungen Pohlheims
landelt es sich um einen Kompromißvorschlag . in dem die
nnerhalb des Ausschusses bestehenden gegensätzlichen Mei¬

nungen ausgegliä -en sind.
Die wichtigsten Punkte sind folgende : „Die korporative» me von Berufs-und Standesverbänden des DSB

t statthaft ." Damit unterstreicht der Ausschuß di«
bisherige Bestimmung der Satzung . Alle Berufe , all«
Stände sollen gemeinsam und gleichwertig im Dienste des
Liedes tätig sein . „Tritt ein Berufsverband als Mitglied
in den DSB ., so entzieht er seine Standcsangehörigen
der Volksgemeinschaft . Denn darüber kann kein Zweifel oe-
stehen , daß dann der Lehrer oder Kaufmann in N . dem
Lehrer oder Kaufmann in A und v näher verbunden wäre,
als es jetzt alle Berufe In N und A und O sind."

Diel problematischer Ist die Frage der Ausnahme der
gemischten und Frauen -Chöre . Der Ausschuß schlägt vor.
Frauen - und gemischte Chöre nicht aufzunchmen und es
den Einzelbünden anheim zu stellen , ob sie Sängerinnen als
vollberechtigte Mitglieder in ihren Vereinen zulassen wol¬
len oder nicht . „Cs wird jedem Mitgliedsbund anheimge¬
stellt . In dieser Frage zu entscheiden , wie es ihm selbst an¬
gemessen erscheint und wie er für seine örtlichen Verhält¬
nisse am besten fährt oder zu fahren vermeint ."

Der Gesamtausschuß bleibt aufrechterhalten , die Zahl
seiner Mitglieder wird jedoch auf 30 beschränkt . Damit
würde etwa die Hälfte der bisherigen Abgeordneten aus-
fallen.

Der Sängertag ist nach wie vor die oberste Instanz
des Bundes . Um seine Wahlfreiheit zu dokumentieren , dür¬
fen die Mitglieder des Gesamtausschusses (ebenso die Mit¬
glieder des Hauptausschusses und der Unterausschiisse ) nicht
Abgeordnete am Sängertag sein . Sie haben das Recht der
Teilnahme , aber kein Stimmrecht.

Wichtig ist auch der Vorschlag , daß der Hauptausschuß
von sieben auf fünf Mitglieder verkleinert werden soll. Er
wird dann aus dem Vorsitzenden , seinem Stellvertreter , dem
Schatzmeister und zwei Beiräten bestehen . Die Unteraus¬
schüsse, also Musikausschuß , Presseausschuß usw ., setzt, wie
bisher , der Gesamtausschuß ein . Die Mitglieder der Unter¬
ausschüsse brauchen nicht Mitglieder des Gesamtausschufsea
zu sein. Darin liegt eine ganz neue , umwälzende Regelung.
Es heißt in der Begründung : „Dieser Vorschlag ist geeig¬
net . die fachlict-e Arbeit zu fördern und zu verbessern . Er
gibt dem Gcsamtausschuß wie bisher das Recht , Unteraus¬
schüsse für die Bearbeitung bestimmter Gebiete und Fra¬
gen einzusetzen . Diese Fachausschüsse aber werden lebens¬
kräftiger und bedeutender dadurch , daß sie nicht mehr bloß
aus Mitgliedern des Gefamtausschusfcs zu bestehen brau¬
chen. für deren sachliche Eignung keine Gewähr besteht.
Sind unter den Mitgliedern des Gesamtausschusses Fach¬
leute vorhanden , wird man Ihre Dienste dankbar in An-
spuch nehmen . Tritt aber der Fall ein , daß fachlich vor¬
gebildete oder interessierte Männer fehlen , so bleibt die
Möglichkeit offen . Sachverständige aus der Sängerschaft
oder auch solche Persönlichkeiten zu erwählen , die dem
Sängerleben nicht unmittelbar angehören ."

Chemiker, Ingenieur, Vdustker.
Die Aussichten ln diesen Berufen.

Der Bund angestellter Akademiker technisch-naturwis¬
senschaftlicher Berufe , Berlin -Schöneberg , schreibt : Das Ent¬
scheidende bei der Berufswahl bleibt nicht die Frage nach
dem Arbeitsplatz an der Hochschule, sondern die Beschäfti¬
gungsaussicht in der Praxis . Wie sind nun die Aussichten,
also die Arbeitsmarktlage , die Entlohnung und die Entwick¬
lungsmöglichkeiten des Chemikers , des Ingenieurs und des
Physikers zu beurteilen ? Dem zunehmenden Andrang zum
Studium der technischen Wissenschaften steht ein erheblich
verminderter Bedarf gegenüber . Die Rationalisierungo - und
Mechanisierungsmaßnahmen sind noch längst nicht beendet
und werden weiterhin eine Verringerung von Arbeitsmög¬

.Wenn vir die Galanterien eines unreifen Knaben
schon heute ven Kops verdrehten . Helge , dann oarfst du
dich nicht wundern , daß ich dem Vorbeugen will , vatz man
in Rom deinen Rainen mit dem des Prinzen Trenti in
einem Atemzuge nennt .'

.Du beleidigst mich !' fuhr sie auf.
»Wirklich , Helge ? Aber du wirst doch nicht leugnen

wollen , daß du dich in der Anbetung des Prinzen sehr
wohlgefühlt hast ? '

Erschreckt sah sie ihn an . Und das , was sie mit ihm
verband , unlöslich , fordernd , reckte sich, verlangte sein
Recht.

Bernkovens dunkle , hohe Gestalt stand straff auf¬
gerichtet . Des Prinzen jungenhaft schlanke Gestalt rückte
fort von ihr . In hellen Flammen schlug die Leidenschaft
über ihr zusammen . Sie stürzte an des Gauen Brust:

.Hab ' mich doch lieb um unseres Kindes willen .'

.Helge ?"
Er zog sie an sich, küßte sic, voll Reue , daß er ihr auch

jetzt nichts weiter geben konnte als den Willen , ihr ein
guter Gatte zu sein.

Sein Kindl
Etwas unsagbar Köstliches war es!
Sein Kind ! lieber die Leere seines Innenlebens sollte

es ihn hinweghelfenI Vielleicht auch wurde das Kino das
Bindeglied zu einem ehrlicheren Bund.

Helge küßte ihn heiß.
„Was ist mir der Prinz ? Ich liebe dich !"

Vier Jahre später . Diese vier Jahre bargen Schicksale
in sich.

Die Geburt Hans -Karls!
Der blondlockige Junge war Bernkovens ganzes Glück.

Je mehr Helge ihre eigenen Wege ging , desto mehr Liebe
gab er seinem Jungen.

Der Zusammenbruch der Lohoffschen Herrlichkeit ! Man
hatte den Baron für unermeßlich reich gehalten und stand
vor einem Rätsel.

lichkeiten für wissenschaftlich gebildete Angestellte zur Folge
haben.

Die Zahl der Stellungslosen in den technischen Berufe»
und somit das Angebot von Fachkräften ist insolgedesse»
so außerordentlich groß , daß es selbst tüchtige » technische»
Fachleute », die bereits jahrelang in verantwortlicher Tätig¬
keit standen , äußerst schwer fällt , eine ihren Kenntnissen unk
Erfahrungen entsprechende Stellung zu finden . Schon seil
Jahren müssen sich viele wissenschaftlich gebildete Angestellt,
mit untergeordnete » Stellungen begnüge » oder sich mit Ar¬
beiten außerhalb ihres Berufes beschäftigen , bei denen sic
ihre Kenntnisse und Ersahrungen nicht verwerten können.
Tausende technisch-naturmissenjchastliche Akademiker fhf
stellungslos und aus die Arbeitslosenunterstützung oder 'o-
gar aus die Armenfürsorge angewiesen . Hunderte , die eint
gehobene Stelluna bekleiden und daher keinen Anfpiur , aus
Arbeitslosenunterstützung haben , bcsinden sich mit ihren Fa
Milien Im Elend , da auch die Ersparnisse , die sie früher ge¬
macht haben , durch die Inflationszeit verloren gegangen
find . Jeder Abiturient muß es sich daher reiflich überlegen,
ob es sich lohnnt , die Kosten für das Studium aufznwenden

Auf Grund von Erhebungen studentischer Fachschaften
ln den Jahren 1929 -1930 betragen die Kosten fül
das technische Studium bei alleräußerster Einschränkung in
der Lebenshaltung z. B . durch weitgehenden Verzicht aus
Neuanschaffung von Kleidern . Wäsche , sowie auf die leider
bereits stark vernachlässigte Anschaffung von Literatur usw
und bei der heute notwendigen Studiendauer von 5— 7 Jah¬
ren mindestens 10 000— 13 000 M .. d. h. daß also pro Jahr
2000 M . aufznbringen sind ! Diesen Gesamtkosten sind noch
die Aufwendungen für die Ferienmonate und für eine dem
Studium folgende mehrjährige Assistentenzeit hinzuzurech¬
nen , so daß die Kosten der akademisch -technischen Ausbil¬
dung in den meisten Fällen noch viel höher zu veranschlagen
sind.

Vor der Hoffnung , die zur Verfügung stehenden Mit¬
tel durch eine mit einem gewissen Verdienst ausgestattete
Hilfsassistentenstelle oder den Erhalt eines freien Arbeits¬
platzes zu erhöhen oder sogar das Studium weitgehend
durch Stipendien zu finanzieren , ist dringlichst zu warnen,
da die Zahl der promovierten Kommilitonen , die an der
Hochschule auf ihre Einstellung In die Technik warten , sehr
groß ist und wesentliche Mittel dem einzelnen heute nicht
mehr zur Verfügung gestellt werden können.

Rach dem Abschluß des Studiums wird es nur dem
kleineren Teil der Studierenden gelingen , sofort eine Stel¬
lung im Beruf zu ' erhalten . Er muß sich häufig lange Zeit
mit Anfängergehältern begnügen , weil die Aufstiegsmög¬
lichkeiten in der Industrie gering sind . Viele haben sich da¬
mit abzusindcn . daß sie gegen ein kleines Taschengeld nie
Praktikanten oder 'Volontäre von der Industrie überhaupt
ausgenommen werden.

Wie berechtigt es ist. Unberufene vor dem Studium der
technischen Wissenschaften zu warnen , zeigte die Stellung¬
nahme prominenter Persönlichkeiten aus der Technik und
die öffentlichen Kundgebungen der großen Verbände , die
die technischen Wissenschaften pflegen . Sie stimmen darin
überein , daß es nur mit hervorragendem Können gelingt,
sich in der Praxis durchzusetzen und in die wenigen Stellen
mit Aufstiegsmöglichkeiten zu gelangen . Selbst das preußi«
sche Kultusministerium sah sich Im Jahre 1928 zur Aeuße-
rung veranlaßt . In einem „Merkblatt für die Schüler hö¬
herer Lehranstalten , die ein technisch-wissenschaftliches Fach
zu studieren wünschen ", faßte es seine Auffassung dahin zu¬
sammen : „Wer ohne die erforderliche Begabung ein tech¬
nisch-wissenschaftliches Studium ergreift , hat Mißerfolge auf
bei Hochschule und noch mehr im späteren Leben zu ge¬
wärtigen ."

Rauschgifte erzeugt die Schweiz und führt jährlich
aus 46 000 Pfund und verbraucht im Inner » — 2 Pfund (!)
Die Gesamtproduktion der Erde ist 1000 Tonnen.

Die Flugverkehrslinien der ganzen Erde betrugen 1920
fast 269 000 Kilometer ; es . wurden von 2000 Flugzeugen
800 000 Menschen und 14 000 Tonnen Frachtgut beför¬
dert . Die Vereinigten Staaten haben den größten Anteil
daran , dann Deutschland mit etwa 14,5 Millionen geflo¬
genen Kilometern.

Berntoven verübrie es nicht.
Er haue nie aus Lobosfsches Gell » spekuliert und fand

sich nun um so leichter mit diesem Zusammenbruch av.
Helge hatte in den letzten zwei Jahren einen unerhörten
LuruS getrieben . Stillschweigend gab er ihr immer wieder,
wenn sie Geld verlangte . Und ihr . Vater hatte da im ge¬
heimen noch ein übriges dazu getan . Letzteres würde nun
aufhören müssen.

Fast freute Bernkoven sich darüber.
Aber dann kam der Selbstmord Lohosfs!
Daran , daß der lebenslustige , alte Herr sich etwas antnn

könnte , hatte Bernkoven nie gedacht . stand er fassungs¬
los vor dieser Tatsache Mit scheuen Augen ging Theo
dein Schwager aus dem Wege , und Bernkoven ahnte , daß
der Leichtsinnige den Vater auf dem Gewissen hatte , was
sich später auch bestätigte . Run , Theo in seinen Allüren zu
unterstützen , dazu lag kein Grund für Bernkoven vor . Theo
Lohofs mochte endlich einmal arbeiten!

Aber gerade in der jetzigen Zeit!
Doppelt schwer für einen , der bis dahin immer nur

vom Geld seines Vaters gelebt , es mit vollen Händen hin-
auügeworfen hatte.

Durch Bernkovens Vermittlung kam Theo dann schließ¬
lich aus dem Gute des Herrn von Etzlar unter , der sich von
jeher ein Vergnügen daraus gemacht hatte , in erster Linie
verbummelte junge Leute aufzunehmen und ihnen bei¬
zubringen , daß das Leben aus Arbeiten und Pflichten be¬
stehen soll.

Auf diesem Gute war jetzt Theo , und er hatte seiner
Schwester schon einige Male Briefe geschrieben , worin er
sich bitter über seinen Schwager beklagte und sie bat , ihm
Geld zu schicken. Sie würde es getan haben , ganz gewiß.
Daö kümmerte Bernkoven auch nicht . Er hatte die Schreiben
offen herumliegcnd gesunden . Ebenso halten sie vielleicht
auch vorher die Dienstboten gesunde », wahrscheinlich auch
gclesen . Helge gab ja nie acht ans ihre Sachen . . .

(Fortsetzung folgt .)



Aus Nah und Fern.
” Franksurt a. M. (DU uuu H >garerren  ge «-

f d) m u fl fle11.) Wegen Zollhinterziehunghatten sich vor
klein Großen Schöffengericht der 28 jäbrige Zuschneider Otto
Heinemeyer und der 26 jährige HandlungsgehilfeRichard
Adorf z» verantworten. Der Angeklagte Sj.  befand sich vor
Jahresfrist in auskömmlicher Stellung, verlor aber seinen
Posten, da er Infolge seelisd-er Depressionen sich ziveieiN-
halb Monate Im Krankenhaus aufhalten mußte. Er bezog
dann Ermcrbslosenunterstützung. Als er gelegentlich im
Arbeitsamt zu tun hatte, lernte er einen gewissen Schröder
kennen, der billige Zigaretten und Zigarettenpapier zu ver¬
kaufen hatte. Schröder gestand ihm. daß ev Schmuggler-
ware sei und S). erkundigte sich, ob er nicht auch solch«
Ware bezirken könne. Schreiben Sie mal an S). S . post¬
lagernd nach Trierl erwiderte ihm Sch., und da» befolgt«
aud) S). Er erhielt dann au» Trier-Karthaus Antwort und
fuhr zunächst mit seinem Fahrrad nach dort, von wo er eine
Aktenmappe voll unixerzollter Zigaretten und Zigaretten-
Papiere milbrachte, die er in der Herberge verkaufen wollte.
Dort aber stieß er auf Konkurrenz, die ihn angeblich mlt
dem Messer bedrohte, wenn er sich weiter da blicken lasse.
Er setzte die Ware dann anderwärts ab. Der Angeklagte
fuhr dann noch etwa zehn Mal nach Trier »nd erlangte
ungefähr 90 000 Zigaretten und 700 Bäckchen Zigaretten¬
papier. die er zum Weiterverkauf an fed)s Personen gab.
Etwa 12 000 Zigaretten bekam der MitbeschuldigleA., der
sie verkaufte. Der Bertreter des Zollamtes beantragte für
den S). als Rcbenftrafe 36 000 RM. gegen A. 9000 RM
Geldstrafe. Das Gericht verurteilte H. zu acht Monaten Ge¬
fängnis und weiteren vier Monaten Ersatzfreiheitsstrafe, für
die beantragte Geldstrafe, A. zu vier Monaten Gefängnis
und zwei Monaten Erfahstrafe.

** Frankfurt a. IN. (Verhaftete Zigaretten»
I chm u g g l e r.) Im Stadtteil Esd)ersheim wurden zwei
Personen ans Mainz unter dem Verdacht des Zollvergehens
verhaftet. Die Feftgcnommenen find Kaufleute aus Mainz,
die bei der Zollfahndungsstelle schon lange in Verdacht stan¬
den. Tabaksd)inuggel zu betreiben. Als sie in Eschersheim
eben in einem kleineren Hanomag angekommen waren,
wurden sie ergriffen und bei einer Durchsuchung de» Auto»
wurden 14 000 Z garetten gefunden. Einer der Täter trug
eine sd)»ßbereite Waffe bei sich. Es wird vermutet, daß die
beiden Leute seit Wochen einen rentablen Schmuggel mlt
Zigaretten aus dem Saargebiet betrieben.

** Hanau. (Die Stadt zahlt keine Diäten .)
Der Hanauer Oberbürgermeisterhat den Mitgliedern der
städtischen Körperschaften mitgeteilt, daß er die Nichtaus¬
zahlung der zum 1. April fälligen Diäten der Mitglieder der
städtischen Körperschaften für das erste Vierteljahr des neuen
Etasjahres verfügt habe. Diese Diäten betragen für die
Stadtverordneten 50 und für die Mitglieder des Magistrats
100 RM zro Vierteljahr. Diese Maßnahme glaubt man auf
die finanzielle Lage der Stadt zurückfllhren zu können,
ebenso auf die noch nicht erfolgte Verabschiedung des neuen
Etats zum vorgeschriebenen Termin bis 1. April.

** Wiesbaden. (Zwangsweise Verdoppelung
der Gemeindebiersteuer .) Mit Zustimmung des
Bezirksausschusses hat der Regierungspräsident jetzt für das
vteuerjahr 1931 die Gemeindebiersteuer verdoppelt, nach¬
dem die Stadtverordnetenversammlungdie Erhöhung der

Rentenmart.
Kassel. (EinnationalsozialistischerWan-

öerrebner verurteilt .) Das erweiterte Schöffen-
gericht verurteilte den nationalsozialistischen Agitator und
Wanderredner Gerhard Köhler aus Kassel wegen öffentlicher
Beleidigung des Kasseler Polizeipräsidenten in einer am
^0' November in Wabern stattgefundenen Veriammlung
zu 200 RM Geldstrafe und weiter wegen Vergehens gegen
das Rcpublikschutzgesetz, das in Ausführungen Köhlers in
einer Versammlung am 8. Dezember in Grifte gesehen
wurde, bei denen er bei Bespredmng des heutigen Systems
davon gesprochen hatte, daß der heutige Staat seine Ehre
weggeben und alles verludert habe, zu einer Lefängnis-
strafe von einem Monat.

Skerbfrlh. (Das La ft kraftwagen Unglück
b e I S t e r b f r I tz.) Bei dem vor zehn Tagen in der Näh«
von Sterbfrltz an einem steilen Abhang erfolgten Absturz
eines auf der Fahrt von Hamburg nach Nürnberg befind¬
lichen Transportautos find bekanntlich von den unterwegs
aufgenommenenPassagieren ein wandernder Handwerks¬
geselle aus Bochum und ein dem Namen nach bisher unbe¬
kanntes Mädchen tödlich verunglückt. Jetzt konnte festge¬
stellt werden, daß es sich bei dem Mädchen um die 30 Jahr«
alte Ella Medze aus Weimar handelt.

Durch Gerichtsurteil als Separatist bezeichnet
gelegentlich der Zerstörung von Wohnungen

und Geschäftshäusern angeblicher Separatisten anfangs
Jul , vorigen Jahres wurde aud) durd) die wütende Men¬
schenmenge das Eisen- und Metallwarengeschäft Julius
Krebs Nachfolger, Inhaber Hans Rüßler, in der Bahn-
hofftraße in schwerer Weise beschädigt. Rüßler bestritt in
einer Erklärung in den hiesigen Tageszeitungen, daß er
Separatist gewesen, oder der separatistischen Bewegung
nahegestanden habe. Als am 4. August vorigen Jahres im
Schwurgerichtssaal gegen einige Teilnehmer an den Zer¬
störungen wegen Landfriedensbruchesverhandelt wurde,
fand auf dem Gang vor dem Saal zwischen dem Kaufmann
Fritz Sd)weikart von hier und dem Professor Studiendi¬
rektor Dr. Waas aus Gonsenheim eine Unterredung über
die Frage statt, wer Separatist gewesen ist und wer nicht.
Be, dieser Gelegenheit soll Schweikart Professor Dr. Waas
gegenüber erklärt haben: „Run. der Rüßler ist ja Separa-
tist und deshalb auch seinerzeit aus dem Keglervcrband
herausgeworfen worden." Zufällig stand bei dieser Unter-
redung der Sohn Rüßlers, der 19jährige Student Hans
Nüßler, in unmittelbarer Nähe und vernahm diese Aeuße-
rung. Er suchte nad)inittags mit seinem Vetter, dem Kauf-
iminn Julius Mahn aus Gonsenheim, Schweikart in sei-
»er Wohnung auf und frug ihn, ob er diese Behauptung,
die er gegenüber Professor Dr. Waas getan, aufrecht er-
halte. Sd)weikart erklärte, daß er van dieser Aeußcrung
nid,t abweidie, und daß über seinen Vater noch weitere Ge¬
rüchte umgingen, daß er aud) aus der „Schlaraffia" her-
ausgehen mußte. Diese Aeußerungen veranlaßten Ruß-
ler sen. gegen Schweikart eine Privatbeleidigungsklage

wegen öffentlicher verleumderischer Beleidigung anzustre¬
ben. Diese wurde jetzt unter einem großen Zeugenaufgebot
vor dem Einzelrichter am Amtsgericht verhandelt. Der be¬
klagte Sd)weikart wurde freigcsprochen und der Privat-
klüger Rüßler mit sämtliche» Kosten des Verfahrens be¬
lastet. In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt, daß
der Beklagte den Wahrheitsbeweis, daß der Klager Rüß¬
ler Separatist gewesen sei, erbracht habe. Auf Grund der
Beweisaufnahme sei festgestellt, daß der Privatkläger Ruß-
ler nach dem Juli 1919 die Selbständigkeit der Rheinlande
im Auge gehabt und gewollt hätte. Es sei nicht notwendig,
daß er dieserhalb eingesd)riebenes Mitglied der Separati¬
sten gewesen sei, oder sid) aiij dem Kreisamt betätigt habe.

varmfladl. (Erweiterung des Amtsgerichts¬
bezirkes Mainz .) Durch Verordnung des Gesamtmi-
nisteriuma sind die bisher zu dem Bezirk des Amtsgerich¬
tes Groß-Gerau gehörenden Orte Bischofsheim. Ginsheim-
Gustavsburg mit ihren Gemarkungen Ginsheimer Rhein-
auen mit Wirkung ab 1. April 1931 dem Ämtsgerid)tsbe-
zirk Mainz und damit dem Bezirk des Landgerichtes Mainz
zugeteilt worden.

Offenbach. (Noch keine Entscheidung über
Bier- und  B ü r g e r ste u e r.) Auf Grund einer allge¬
meinen Ermächtigung durch den hessischen Minister des
Innern hat das Kreisamt verfügt, daß in der Stadt Of-
fenbach die Biersteuer vorerst in der bisherigen Höhe wei¬
ter erhoben wird. Die Entscheidung über eine etwaige Er¬
höhung der Biersteuer und über die Höhe der Bürger¬
steuer im Rechnungsjahr 1931 findet erst nach Verabschie-
düng des Haushallsplanes statt und ist aud) von dem Er¬
gebnis der Verhandlungen abhängig, die zur Zeit vom
Innenminister mit Vertretern der Fraktionen geführtwerden.

Mainz. (Verkehrs Werbung der Stadt
Main  z.) Die Verwaltung der Stadt Mainz hat zur He¬
bung des Fremdenverkehrs zwei Werbeprospekte in eng¬
lischer und französisd)er Sd)rist herausgegcben. Die Pro¬
spekte, die in sehr guter Ausführung die schönsten und in¬
teressantesten Sehenswürdigkeiten der Stadt in Text und
Bild zeigen, sollen durch die Reidisbahnzentrale für den
deutschen Reiseverkehr in Berlin und unmittelbar durch die
vtadt an die größeren in- und ausländischen Reisebüros,
Dampfsd)iffahrtslinien, Kurdirektionen usw. zur Vertei¬
lung kommen.

Worm». (Rentenschwindler an der Arbeit .)
In den letzten Tagen erschien ein Unbekannter bei allein¬
stehenden Frauen und schwindelte ihnen vor. daß sie sich
noch nicht für die Nachzahlung ihrer Bersorgungsrente ge¬
meldet hätten. Als Beauftragter des Versorgungsamteo
solle er die Angelegenheit untersudien. Nach Angabe der
Erwerbs- und Vermögensverhältnisse gab er sofort den
Betrag an, den sie monatlich erhalten würden und ließ sich
für seine Bemiihungen eine entsprechende Gebühr in Höhe
von 6 bis 10 Mark zahlen. Beschreibung des Täters : 35
bis 40 Jahre alt. 1,70 Meter groß, schlanke Gestalt, dunkle
Augen und dunkeles, zurückgekämmtcs Haar. Er trug
schwarzen Filzhut, dunklen Mantel, schwarze Schuhe und
graue Gamasd)en. Der rechte Fuß soll etwas verkrüppelt
(ein, so baß er beim Gehen den Fuß nadi.zieht.

X Ludwig-Hafen. (Einstellung ln dle Bereit-
schaftspolizei .) Die nächste Einstellung in die bayerische
Bereitschastspolizei erfolgt am 1. Oktober 1931. Junge Leute,
die ihren Lebensberuf bei der Gendarmerie, iin staatlichen
oder gcintindlichen Polizeidienst suchen, werden ausgefordert,!
sich persönlich oder schriftlich bei der ihrem Aufenthaltsorr
oder Beschäftigungsort nüchstgelegenen Werbestelle zu mel-
den. Wcrbestellen befinden sich in der Pfalz in Ludwigshafen
und Kaiserslautem. Nur bei sofortiger Meldung besteht die
Aussicht, im Falle der Eignung bei der Oktober-Einstellung!
berücksichtigt zu werden. Die Meldungen für die Oktober- !
Einstellung wurden nur bis 31. Mai 1931 angenommen. Die
Bewerber müssen völlig gesund und kräfllg gebaut sein und
vorfen am Einstellungstag (1. Oktober 1931) bei einer
Mindestgröße von 1.68 Meter nicht weniger als 16 Jahre
und nicht mehr als 20 Jahre alt sein.

X Frankenthal. ( In der Berufungsverhand¬
lung  g estä n d i g .) Vom erweiterten Schöffengericht Speyer
war der dort wohnhafte Fabrikarbeiter Franz Stadler we¬
gen Unzucht und Blutschande zu dreieinhalb Jahren Zucht-
Haus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt worden. In der
von dem Verurteilten veranlaßten Berufungsverhandlung vor
dem Landgericht Frankenthal war Stadler, der bisher feine
Taten leugnete, geständig. Das Gericht bestätigte das Urteil
der Vorinstanz.

X Speyer. (Bauernkundgebung in Speyer .)
Am Sonntag. 26. April findet hier eine große Bauern-
kundgcbung statt. Der Pfälzer Bauernverein (Christlicher
Bauernverein) hält vormittags im katholischen Vekeinshaus
seine Gcneraloersammlung ab. der am Nachmittag eine Kund»
aebung der Festhalle folgt, an der sich auch die Land»
UEnvereinigung des katholischen Frauenbundes beteiligen

X Bad Dürkheim. (Weinverfteigerung .) Die letzte
Versteigerung des Monats März wurde durch das Weingut
JUalter Fitz-Ellerstadt durchgeführt, das mit seinen erstklassi¬
gen Weinen einen guten Erfolg erzielen konnte. Zur Ver-
stergeniiij, kamen 10 600 Liter 1929er, 20400 Liter 1930er
^0» Flaschen 1926er, 400 Flaschen 1929er und 300 Flaschen
1924er Weißweine. Zurückgezogen wurden wegen Minder-
gcbots eine Nummer Flaschenwein und zwei Nummern 1930er
Faßweine. Für 1000 Liter wurden bezahlt: 1929er 740, 750,
920. 950. 1090, 1150, 1200, 1290, 1320, 1360: 1930er: 570,
500, 610, 620, 610, 660, 670, 700, 720, 800, 1100, 1150,
1200 »nd 1300 Mark: für die Flasche 1926er1.30 und 1.70
Mark für die Flasche 1929er2 Mark, für 1924er1.50 Mark.
Anschließend kamen aus dem gleichen Weingut noch 7500

verbesserter Notmein zum Ausgebot, die zu450 Mar' abgenominen wurden.
X Landau. (Meineid in einer EHebruchsaf-

fä rc .) Vor de», Schwurgericht Landau hatte sich die 35-
jährige yjfaurcrsefjefrau Emma Stephan aus Bergzabern
wegen Meineides zu verantworte». Sie war längere Zeit
die Geliebte eines deutschen Rückwanderers aus Oberschlesien,
dessen Ehefrau, als ihr das Verhältnis bekannt wurde, gegen
ihren Man» die Scheidungsklage einlcitcte. Im Verlaufe
dieses Verfahrens wurde die nunmehrige Angeklagte als
Zeugin vernommen. Unter Eid bekundete sie, mit dem be-
llagtcn Ehemann nieinals intime Beziehungen gehabt zu
habe». Der beklagte Ehemann jedoch gab diese Beziehungen
zu. Gegen Frau Stephan wurde darauf ein Verfahren wegen
Meineides eingcleitet. Das Urteil lautete auf sechs Monate

Gefängnis. In der Begründung heißt cs, das Gericht Hai,
die Angcllagte auf Gnmd Indizienbeweises für übersuh,,

Kaiserslautern, ( ffir offener .) In der Nacht au,
Mittwoch brach in Stockborn in einem landwirtschasiijz,.,'
Anwesen, bestehend ans 'Wohnhaus, Stallungen und Scheu'/
sowie lleinere» Nebengebäuden, ei» Großfcucr aus, so x,ib
d" Alarmzug der städtische» Feuerwehr Kaiserslautern,
Hilfe eile» mußte. Bei deren Eintreffen war die Scheuu,
bereits vollständig abgebrannt »nd das Feuer bedeulcie
für die Nachbarhäuser eine bedrohliche Gefahr. Infolge )»>».
serniangcl gestalteten sich die Löscharbcitcn sehr schwierig. C-,
nach zweistündige' Bekämpfung konnte das Feuer auf sein»,
Herd bcschränlt werden.

X Viuchmühlbach. (Jugendlicher Ausreißer aui
d cm W eg zur  F r eind en l eg i o „.) Die Gendarmen
verhaftete hier zwei jugendliche Ausreißer, die zu Hause Gelt»
entwendet hatte» und zur Fremdenlegion gehen wollten Sie
Bursche» wurden ins Landstuhler Gefängnis eingeliefert.

X Pirmasens. (Verworfene Revision .) Von b«
«traflaminer Zwcibrücken war gegen den Rechtsanwalt Euam
Eigncc aus Pirmasens in Bestätigung eines erstinstanzlich»,,
Urteil; wegen Partciverrats eine Gefängnisstrafe in hük,
von drei Monate» verhängt worden. Die eingelegte Revision
zum Rcichsgerichl ist erfolglos geblieben. Nunmehr wurde
Rechtsanwalt Eigner In Pirmasens fcstgenommen und mm
^rtrafvclliizg ins Landgerickitsgesäugiiis Zweibrücken über-führt.

kl vad Kreuznach. (E i n b r ed) c r m i t Aut o.) We¬
gen fd)iveren Einbrud)diebstahls lvurdcu der bereits mehr¬
fach bestrafte Sd)losser Wilhelm Kretz, der Kellner Ferdi-
nand Kandowacky und der Kaufmann Heinrid) Scharling,
alle aus Frankfurt a. M.. mit Zuchthaus von 2—4 Jahren
bestraft. Die drei waren am 24. November mit einem Auto
von Frankfurt nach Bad Kreuznad) gefahren, um dort einen
Einvruchsdiebstahl auszuführen. Polizeibeamte bemerkten
aul Ihrem amtlichen Dienstgang, daß vor der Filiale de-
Lebensmittelgeschäftes Eduard Millemann ein Kraftwagen
stand und drei Personen mit einem sd,weren Sack aus dem
Geschäft kamen, einstlegen und das Auto sofort in Bewe¬
gung setzten. Die Beamten versud)ten das Auto anzuhalten:
als es aber nicht anhielt, gaben sie vierzehn Schüsse ab. Die
Strafkammer bestätigte mit Rücksid)t auf das gemeingefähr¬
liche Vorgehen der Angeklagten das erste Urteil.

ik Koblenz. (N l d) t weit gekommen .) Von Köln
aus war gemeldet worden, daß ein Angestellter dort meh-
rere tausend RM unterschlagen hatte. Der Defraudant sei
in Rid)tung Koblenz geflüchtet. Auf Grund der belgefügten
Personalbeschreibung konnte die hiesige Kriminalpolizei den
gesuchten Vetrüger festnehmen. Aon dem unterschlagenen
Geld wurden In seinem Äesitz nur noch 2000 RM vorge-
sunden. Von dem größten Teil der unterschlagenen Summe
hatte er sich bereits elegant eingekleidet. Im übrigen war
ihm leichte Damengesellschaft bei der Ausgabe des Geldes
behilflid) gewesen.

. (I) as gestohlene Hochze its-
^ ^ Ôlnmenden Samstag wollte ein hiesiger jun-
ger Man,, mit einem Mädchen von Hockenheim Hochzeit hal¬
ten. Alles Notwendige war in den letzten Tagen vorbereitet
worden, nur der Hochzeitskuchen fehlte noch. Vater und
Sobn begaben sich daher in der Nacht auf den Weg. stiegen
in das landwirtschaftliche Lagerhaus ein und bepackten sich
dort mit etwa 70 bis 60 Pfund Mehl. Von einem Nach-
bar alarmierte Polizeibeamte erwischten die beiden, als sie
gerade mit dein Hochzeitsniehl von dannen ziehen wollten.
Beide wurden fcstgenommen und die Hochzeit wird wohl oder
tibel eine Verschiebung erfahren müssen.

y  Narituberg. (Zwei Weinberganlagen durch
R a chea kt vernichtet .) Ein gemeiner Bubenstreich brachte
zwei hiesige Winzer um ihre mit großer Mühe angelegten
jungen Weinberge. Als der Wenibergsbesiher Karl Reih
dieser Tage in sein« Neuanlage im Gewanne Käsberg kam,
mußte er feststclle», daß sämtliche 2000 Rebsetzlinge Hera»;-
gerissen waren. In derselben Weise wurde auch di« Neuan-
lage des Georg Michael Schork im Gewann „Burggraben"
vernichtet. Auch hier wurden die Setzlinge gelockert, sodasj
sie im Laufe der letzten Woche abstarben. In beiden Fällen
kann man einen gemeinen Racheakt vermuten, da die Setz¬
linge von den Tätern nicht mitgenommen wurden. Der 2cha>
den beläuft sich auf mehrere tausend Mark, da mit der
Neuanlage auch mehrere Herbste vernichtet wurden. Di« ««-
lchüdigten haben für die Feststellung der Täter ein« Beloh¬
nung von 100 Mark ausgesetzt.

V Borberg. (Vom eigenen Wagen überfah¬
ren und getötet .) Landwirt Ludwig Freirich in Küls-
heim kam beim Passieren des Kilchbergs, als er die Bremst
zudrehen wollte, jo unglücklich unter seinen mit 50 Zentnern
beladenen Kartofselwagen. daß der Tod sofort eintrat.

V Karlsruhe. (Leichtgläubigkeit als Ausbeu-
t u n g s o b l ekt.) Wegen fortgesetzten Betrugs im Rückfall
verurteilte das Schöffengericht den 40jährigen verheirateten,
mehrfach vorbestraften Kaufmann Alfons Hauber aus Blan¬
kenloch zu 10 Monaten Gefängnis und drei"Jahren Eist'
verlust. Der Angeklagte, ein phantastischerP ychopath. g°°
sich leichtgläubigen Leuten gegenüber als ehemal ger Spionage*
off'-lier des Kaisers aus, der für seine Mission noch eine
Million Mark zu erwarten habe und prellt« mit tuest"
Vorspiegelungen kleine Leute ln Knielingen, Blankenloch»">>
Friedrichstal um insgesamt etwa 600 Mark. Auch ein Kriegs'
blinder wurde um 250 Mark durch den AngeklagtenVschädigt.

V Karlsruhe. (Raubüberfall .) Im Treppcnha"/
eines Hauses in der Hegelstraße überfiel ein verheirateternf
jähriger Dekorateur von hier die 55jährige verheiratete
frait eines Technikers. Er versetzte ihr mit einer mitgesülst'
len Stahlrute einen Schlag über den Kopf und entriß
gewaltsam die Handtasche, in der sich ein Geldbetrag oo"
130 Marl befand, um dann sofort die Flucht z» ergrelsts'-
Dabei entfiel ihn, jedoch die Handtasche. Hausbewohnern.
mif die Hilferufe der Uebcrfallenen hin aufmerksam
de» waren, gelang es, den Täter im Hausgang festzuhal'^
wo er gleich darauf von einem zufällig des Weges fomir.ci'
den Polizcibeaintcn festgenommen und »ach der Wach« »'
bracht wurde. Der Täter, der geständig ist, wurde in
Bcziitsgefängnis eingeliefert.

V Bruchsal. (Vom Motorrad gestürzt .) A »l JJ
Straße von hier »ach LangenbrUcken fiel eine Fra»
Sozisusitz eines Motorrades. Die Verunglückte mußt« L
einem Schädelbruch und sonstigen Verletzungen In dar 9ifly
Spital verbracht werden.
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